
Raillog: Stückgut  
auf der Bahn
SCHIENE Allen Widrigkeiten wie 
fehlender Pünktlichkeit zum 
Trotz gibt es viel Potenzial für 
die Bahn.  SEITE 3

A real Herculean  
task for logistics 
CHANCES The logistics industry 
plays an important role in the 
energy transition and ramp-up 
of alternative fuels. PAGE 6

Roboter gegen  
Rampenchaos
HANDEL Experten erläutern, 
wie mehr Automatisierung zu 
steigenden Umsätzen im Super-
markt führt. SEITE 14
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Mittendrin und voll dabei
Die transport logistic 2023 zog die zahlreichen Besucher in ihren Bann

Branchenexperten  
live auf dem Roten Sofa
VIP Heute spricht DVZ-Chef-
redakteur Sebastian  Reimann  
am Stand der DVZ mit:
9.30 Martin Sieg,  

Managing Director WCL

10.30 Volker Albrecht, CEO 
 Siemens Digital Logistics

Halle B3, Stand 302

DVZ-Talk

FAZIT Zahllose Innovationen, 
eindrucksvolle Stände, Scharen 
von Besuchern: Der Neustart 
der transport logistic im ersten 
Post-Pandemie-Jahr ist mehr als 
gelungen. Und: Trotz der alles 
andere als einfachen Rahmen-
bedingungen für die Branche 
war das Geschehen in den Gän-
gen der Ausstellungshallen von 
einer optimistischen Stimmung 
geprägt.

Dazu kam der Wunsch, sich 
nach der vierjährigen Pause 
ausführlich persönlich aus-
zutauschen sowie die eigene 
Wissensbasis beim Besuch der 
Fachkonferenzen und Podiums-
veranstaltungen des Konferenz-
programms wieder auf den neu-
esten Stand zu bringen. ■ ben
SEITE 2

News, Hintergrün-
de und Videos zur  
transport logistic 
finden Sie auf der 
Seite: 

dvz.de/tl23

Lösungen für den  
Nachwuchsmangel 
KARRIERE Der Fachkräftemangel 
gilt nicht erst seit gestern als riesi-
ge Herausforderung für die Logis-
tikbranche, vor allem wenn man 
hinter die Steuer von Lkw oder 
in Logistikzentren blickt. Am letz-
ten Messetag wird unter anderem 
diskutiert, wie Spediteure und 
Recruiter den potenziellen Nach-
wuchs erreichen können. Eine 
Übersicht über die Veranstaltun-
gen gibt es auf Seite 2. ■ fw

Die Messe ermöglichte auch kurze Besuche in der virtuellen Realität.

ANZEIGE

Halle B4
Stand 107/206LOGISTIK EINFACH MACHEN tst-logistics.com

ANZEIGE

Halle B4 – Stand 301/402 

ANZEIGE

SEIEN SIE DABEI! 
DR. JOANA BAETZ, CHRO DER RHENUS GRUPPE,
ZU GAST BEI DER DISKUSSIONSVERANSTALTUNG:

„LIEBE LOGISTIKER*INNEN, WIR MÜSSEN REDEN!“

SHAPE THE  
FUTURE OF  
LOGISTICS

09:45  – 13:30 UHR

https://bit.ly/3vJdF1V
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Einfach reinhören unter: 
www.dvz.de/derpodcast

10.00  Ist die Logistik attraktiv für 
die nächste Generation? 
BVL 
Halle B2 / Stand 329

10.00  GenZ + Logistics - Make the 
Match 
Die Wirtschaftsmacher 
Halle A3 / Stand 236

10.30  Liebe Logistiker*innen: Wir 
müssen reden! 
Logistik ist weiblich 
Halle B2 / Stand 264

11.30  Nachwuchs- und Fachkräf-
temangel in Deutschland 
Verkehrsrundschau 
Halle B2 / Stand 329

Save the Date
wichtige Termine und 

Veranstaltungen

Die transport logistic 2023 ist 
eine Rekordmesse. Bereits 
Donnerstagmittag war die 

Besucherzahl aus dem Jahr 2019 
überboten. Volle Gänge, sehr 
gut besuchte Stände und beste 
Stimmung bei Ausstellern sowie 
Besuchern prägten den Eindruck 
in den Messehallen. Auch auf 
dem Freigelände war trotz des 
zeitweise regnerischen Wetters 
einiges los. Die beeindruckenden 
Exponate dort verfehlten ihre 
anziehende Wirkung nicht. Wo 
man auch hinschaute, herrschte 
lebendiges Netzwerken vor.

Für die Macher der transport 
logistic ist das Grund zu großer 
Freude. „In meinen kühnsten 

Träumen hätte ich nicht geglaubt, 
dass wir wieder so eine transport 
logistic hinlegen können nach 
dieser schwierigen Zeit“, sagt 
Caroline Thiemt, Exhibition Di-
rector. „Mein Messeherz schlägt 
höher.“ Mit dem Erfolg habe man 
nicht rechnen können, denn als 
die Vorbereitungen für die Messe 
vor zwei Jahren begonnen haben, 
gab es noch viel Unsicherheit. 
Die Ausstellung hätte auch klei-
ner ausfallen können – doch das 
ist nicht passiert. „Es ist toll, dass 
tatsächlich wieder zehn Hallen 
voll sind und sogar noch voller 
als beim letzten Mal“, sagt Robert 
Schönberger, Head of transport 
logistic exhibitions.

Besonders erfreulich: Viele 
neue Aussteller aus dem Ausland 
sind nach München gekommen. 
„Wir haben eine starke Beteili-
gung aus Italien und der Tür-
kei“, sagt Thiemt. „Und kurz vor 
Schluss kam auch noch Saudi-
Arabien dazu. Neue Aussteller 
bringen auch immer neue Besu-
cher mit.“ Mehr als 50 Prozent 
der Besucher sind internatio-
nal und kommen aus über 130 
Ländern. „Unsere KPIs sind alle 
übererfüllt“, freut sich Schön-
berger. Die außerordentlich gute 
Beteiligung führt er unter ande-
rem auf einen Nachholbedarf bei 
den Teilnehmenden zurück, der 
nach vier Jahren Messepause be-
standen hat.

Sehr gute Resonanz erzielt 
auch das Konferenzprogramm, 
viele Interessierte besuchten 
die verschiedenen Formate. Das 
Thema Nachhaltigkeit bestimmte 
viele Vorträge und Diskussionen. 
Ebenso war es bei den Ausstel-
lern sehr präsent – und hat zu 
einem weiteren Rekord geführt: 
„In dieser Messe steckt ein halber 
botanischer Garten“, sagt Thiemt 
schmunzelnd. „So viel Grün wur-
de noch nie auf den Messestän-
den verwendet.“ 

Thiemt und Schönberger sind 
vom Erfolg der diesjährigen Mes-
se beflügelt. Es wird nicht lange 
dauern, dann beginnen wieder 
die Vorbereitungen. Die nächste 
transport logistic findet statt vom 
2. bis 5. Juni 2025. ■ rok

„Messeherz schlägt höher“
Messe-Macher Caroline Thiemt und Robert Schönberger ziehen Bilanz

Die Erwartungen von Caroline Thiemt und Robert Schönberger an die transport 
logistic wurden weit übertroffen.
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SUMMARY The number of visi-
tors to transport logistic 2019 had 
already been exceeded by mid-
day on Thursday. „It‘s a record 
trade fair,“ says a delighted Ro-
bert Schönberger, Head of trans-
port logistic exhibitions. Full ais-
les, very well-attended stands and 
the best mood among exhibitors 
and visitors alike characterised 
the impression in the exhibition 
halls. There was also a lot going 
on in the outdoor area, despite 

the occasionally rainy weather. 
The impressive exhibits there did 
not fail to attract visitors. Where-
ver you looked, lively networking 
prevailed.

For the organisers of transport 
logistic, this is cause for great joy. 
„In my wildest dreams I would ne-
ver have believed that we would 
be able to put on another trans-
port logistic like this after this dif-
ficult time,“ says Caroline Thiemt, 
Exhibition Director. „My heart 

beats faster at the fair.“ The suc-
cess could not have been expec-
ted, she says, because when the 
preparations for the fair began 
two years ago, there was still a 
lot of uncertainty. The exhibition 
could have been smaller - but that 
didn‘t happen. „It‘s great that ac-
tually ten halls are full again, and 
even fuller than last time,“ says 
Schönberger. Particularly plea-
sing: many new exhibitors from 
abroad came to Munich. ■ rok

Expectations far exceeded
Conclusion by fair organisers Caroline Thiemt and Robert Schönberger Logistik lauschen  

auf Spotify & Co.
TALK Welche Themen und Dis-
kussionen bestimmen das Ge-
schehen in der Transport- und 
Logistikbranche? Wie ticken die 
Entscheider und was bewegt sie? 
Die Podcasts der DVZ-Redaktion 
greifen aktuelle Entwicklungen 
auf - analytisch, authentisch und 
unterhaltsam. ■ ben

Audio

ANZEIGE

Ihr Partner für Luftfrachtlogistik

Besuchen Sie uns:
Halle B1, Stand 108

www.runair.net

https://bit.ly/2PBn8st
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SCHIENENGÜTERVERKEHR

Die Bahn hat es in diesen Ta-
gen nicht leicht: die kon-
junkturelle Delle und die 

fehlende Pünktlichkeit machen 
der Branche zu schaffen. Jetzt 
kommt noch der  50-stündige 
Streik der Gewerkschaft EVG 
dazu.

Doch die Experten auf der Ver-
anstaltung „Raillog: Alle Güter auf 
die Schiene!“, organisiert von der 
„Rail Business“ und moderiert 
von Chefredakteurin Dagmar 
Rees, waren sich einig: Trotz der 
Widrigkeiten gibt es viel Potenzial 
für die Bahn. Chen Si Hellmann, 
Head of Rail Europe bei Hellmann 
Worldwide Logistics, wies auf der 
Veranstaltung im Rahmen der 
transport logistic am Mittwoch 

darauf hin, dass entgegen viel-
facher Behauptungen sich auch 
Stückgut auf der Schiene trans-
portieren lässt. „Wir fahren über 
Nacht Stückgut von Hamburg 
nach Nürnberg: jeden Tag von 
Montag bis Freitag“, zählte sie 
ein Beispiel auf. Wenn es ein gu-
tes Produktkonzept gäbe, sei die 
Schiene auch wettbewerbsfähig.

„Die Akzeptanz der Kunden 
muss da sein“, nannte Viktoria 
Präg-Jähn, Geschäftsführerin der 
KombiConsult, ein entscheiden-
des Kriterium, um auch eilige 
Güter auf die Bahn zu bekom-
men. Sie zitierte eine Faustregel, 
nach der es umso leichter sei, 
Transporte von der Straße auf die 
Schiene zu locken, je länger die 

Entfernung sei. Doch davon gäbe 
es auch Ausnahmen: „Es gibt 
auch Hinterlandverkehre zwi-
schen Hamburg und Osnabrück 
auf der Schiene“, sagte Präg-Jähn.

Als einen gravierenden Vorteil 
der Bahn nannte Aleksandra Röh-
richt, stellvertretende CEO der 
Bahnspedition Forwardis Group, 
den Umweltvorteil gegenüber 
der Straße. Doch natürlich ist die 
Wahl des Verkehrsmittels immer 
auch eine Frage des Preises. Wo-
bei Röhricht derzeit beobachtet, 
dass bei den Bestandskunden der 
Preis nicht mehr eine ganz so gro-
ße Rolle spielt: „Aktuell ist für die 
Kunden am wichtigsten die Plan-
barkeit und dass die Ware pünkt-
lich ankommt.“ ■ cd

3

Stückgut auf der Bahn
Schiene  Trotz vieler Probleme: Die Bahn hat noch Potenzial.

Das Panel auf der Raillog (von links): Moderatorin Dagmar Rees (Rail Business), Aleksandra Röhricht (Forwardis Group),  
Chen Si Hellmann (Hellmann Worldwide Logistics) und Viktoria Präg-Jähn (KombiConsult) 

Growth  
potential for  
the railways
Rail can also handle  
general cargo

RAIL The experts at the event 
“Raillog: All goods on the rails!”, 
organised by “Rail Business” and 
moderated by Editor-in-Chief 
Dagmar Rees, agreed: Despite 
the adversities, there is a lot of 
potential for the railways. Chen 
Si Hellmann, Head of Rail Euro-
pe at Hellmann Worldwide Lo-
gistics, pointed out at the trans-
port logistic event on Wednesday 
that, contrary to many claims, 
general cargo can also be trans-
ported by rail. “We run general 
cargo overnight from Hamburg 
to Nuremberg: every day from 
Monday to Friday,” she cited an 
example. If there was a good 
product concept, she said, rail 
would also be competitive com-
pared to trucks.

“Customer acceptance must 
be there,” said Viktoria Präg-Jähn, 
Managing Director of KombiCon-
sult, citing a decisive criterion for 
getting urgent goods onto the rail-
ways. She quoted a rule of thumb 
according to which the longer the 
distance, the easier it is to lure 
transports from road to rail. But 
there are exceptions to this rule: 
“There are also hinterland trans-
ports between Hamburg and Os-
nabrück by rail,” said Präg-Jähn. 
This route covers only 150 kilo-
metres. ■ cd
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Logistische Software
soloplan.de

RELAXED DIGITALISIEREN MIT CarLo® – LIVE HALLE A3 | STAND 505/606 
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TALK

Managing the leadership“ 
– das ist für Ashwin Bhat 
die derzeitig wichtigste 

Aufgabe auf seiner Agenda. Der 
neue CEO von Lufthansa Cargo 
sieht sich mit höchst unterschied-
lichen Marktentwicklungen kon-
frontiert. 

Auf dem Roten Sofa gestern 
wünschte er sich im Gespräch 
mit DVZ-Chefredakteur Sebastian 
Reimann „für die eine Hand ein 
Mikroskop und für die andere ein 
Teleskop“, um sich bestmöglich 
mit seiner Airline auf die jewei-
ligen Ladungsarten, von Elect-
ronics über Pharmaceuticals bis 
hin zu Perishables, einzustellen. 
Hinzu komme der steigende Wett-
bewerbsdruck durch Spediteure, 
die eigene Chartermaschinen ein-
setzen. Dem will sich Bhat mit sei-

nem Netzwerk sowie mit „stabili-
ty, realiability, quality and speed“ 
erfolgreich entgegenstellen. Sei-
nen Marktbegleitern wünschte er 
zum Abschluss ein gut gelauntes 
„good luck to everybody!“

Mit Martin Gruber (CEO Gru-
ber Logistics) und Holger Dechant 
(Member of the Board Gruber Lo-
gistics/Managing Director Univer-
sal Transport Group) trafen sich 
zwei Branchen-Schwergewichte, 
die „von Marktbegleitern zu Kolle-
gen“ wurden, so Gruber. „Mit dem 
bislang größten Deal in unserer 
Geschichte haben wir unser Ziel 
erreicht, einen neuen Schwergut-
Champion zu kreieren.“ Gruber 
und Dechant freuten sich sichtbar 
darüber, dass die zwei Unterneh-
men „ganz schnell operativ zusam-
mengewachsen sind“.

1990 startete Frank Schmidt 
mit einem einzigen Lkw. Inzwi-
schen führt er die Kontraktlogis-
tik-Unternehmensgruppe TST 
Logistics mit mehreren Dutzend 
Firmen und rund 3500 Mitarbei-
tern. „Das ist einfach so passiert“, 
sagte der Rheinhesse gestern be-
scheiden im Interview mit dem 
stellvertretenden DVZ-Chefredak-
teur Lutz Lauenroth. Die Fähig-
keiten, „in Prozesse zu gehen und 
zu erkennen, wo etwas zu verbes-
sern ist“, so Lauenroth, hätten 
Schmidt in der Branche die Spitz-
namen „Daniel Düsentrieb“ und 
„Wickie“ eingebracht. 

Auf der tl ist Schmidt als Aus-
steller zum ersten Mal: „Wir sind 
total geflasht“, so sein vorzeitiges 
Fazit. „Wenn wir dürfen, kommen 
wir nächstes Mal wieder.“ ■ bo

„Mikroskop und Teleskop“
Rotes Sofa  Luftracht, Schwergut und Kontraktlogistik sorgen für Branchenmix

„Good luck to 
 everybody“ wünsch-

te Ashwin Bhat 
(LH Cargo, links). 

Branchen-Schwerge-
wichte Martin Gruber 
und Holger Dechant 

(oben), Frank 
Schmidt von TST

CHANCEN Die Ver- und Entsor-
gung von Supermärkten, Hotels 
oder Krankenhäusern findet be-
vorzugt in der Nacht statt. Um 
Beschwerden von Anwohnern zu 
minimieren, arbeiten Logistiker 
und Hersteller an Lösungen, die 
die Lärmemissionen reduzieren. 
Dazu zählen Fahrzeuge mit alter-
nativen Antrieben und elektri-
schen Kühlaggregaten sowie der 
Einsatz von Lastenfahrrädern. 
Weniger Emissionen führten au-

tomatisch zu einem  positiveren 
Image der Logistikbranche, 
konstatierte Markus Olligschlä-
ger vom BWVL auf dem Forum 
Flüster logistik am Donnerstag. 
Was fehle, seien klare Regeln 
und Vorteile für leise Prozesse 
in der Nacht. Unternehmen in-
vestierten bereits in die vorhan-
dene Technik und sehen deren 
Potenziale, doch wünschen sie 
sich gleichzeitig mehr Planungs-
sicherheit. Ein erster Schritt zu 

klaren Regeln auf kommunaler 
Ebene könnte das Handbuch des 
Fraunhofer-Instituts für Material-
fluss und Logistik sein, das in der 
zweiten Jahreshälfte 2023 erwar-
tet wird. Leise Verladeprozesse 
könnten dann zum Beispiel von 
Einfahrtsbeschränkungen befreit 
sein. Als vorbildlich gelten die 
Niederlande mit dem seit 2004 
geltenden Piek-Zertifikat. Ollig-
schläger: „In Deutschland gibt es 
noch viel zu tun.“ ■ alb

Leise Logistik: „Es gibt viel zu tun“
Diskussion  Weniger Emissionen führen zu positiverem Image

Totally flashed: 
“We’ll be back 
next time!”
SOFA “Managing the leader-
ship” - that is the most impor-
tant task on Ashwin Bhat’s 
agenda at the moment. The 
new CEO of Lufthansa Cargo 
is confronted with highly di-
verse market developments.  
Speaking to DVZ editor-in-chief 
Sebastian Reimann on the Red 
Sofa yesterday, he wished he had 
“a microscope for one hand and 
a telescope for the other” so that 
he and his airline could adapt in 
the best possible way to the dif-
ferent types of cargo, from elec-
tronics to pharmaceuticals and 
perishables.

An other very interesting guest 
on the sofa was Frank Schmidt: 
In 1990, he started with a single 
truck. Now he runs the TST con-
tract logistics group with sever-
al dozen companies and about 
3,500 employees. “It just happe-
ned that way,” he said modestly 
yesterday in the interview with 
DVZ deputy editor-in-chief Lutz 
Lauenroth. This is Schmidt’s first 
time at transport logistic for his 
company as an exhibitor: “We 
are totally flashed,” he concludes. 
“We’ll be back next time!” ■ bo
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FACHKRÄFTE

Der Fachkräftemangel setzt 
Speditionen und Logistik-
unternehmen zunehmend 

unter Druck – und verursacht 
schon jetzt gewaltige Kosten. Ge-
rade beim Fahrpersonal „brennt 
der Kittel am stärksten“, betonte 
Professor Christian Kille im Rah-
men einer Podiumsdiskussion des 
DSLV. Allein im Jahr 2022 habe der 
Mangel an qualifiziertem Fahrper-
sonal die Branche um die 10 Milli-
arden Euro gekostet.

Kille appellierte dabei an die 
Eigenverantwortung und den Wil-
len der Branche. Möglichkeiten 
wie Weiterbildungsmaßnahmen 
oder die Schaffung einer positi-
ven Unternehmenskultur gebe es 
reichlich: „Es liegt an uns als Logis-
tikwirtschaft, dieses Problem zu lö-
sen.“ Eine Einschätzung, die auch 
Steffen Küpper, Chief People & Cul-

ture Officer bei Leschaco, teilte. Die 
Logistik müsse ihre Hausaufgaben 
machen und trete am Arbeitsmarkt 
und in der Außendarstellung noch 
sehr zurückhaltend auf.

Entscheidende Stellschrauben 
seien sowohl die Mitarbeiterbin-

dung als auch das Thema Recrui-
ting, erklärte Fabienne Theis, Stra-
tegische HR-Business-Partnerin bei 
Zufall Logistics, und verwies dabei 
auf „neue Wege“ wie Social Media,  
Weiterbildung von Quereinstei-
gern oder Recruiting von Fach-
kräften aus Drittstaaten. Letzteres 
müsse auf bürokratischer Ebene, 
beispielsweise mit Blick auf Aner-
kennungsverfahren, dringend von 
der Politik beschleunigt werden.

Für die jungen Nachwuchskräf-
te seien vor allem die Persönlich-
keit und ein hohes Maß an Krea-
tivität entscheidend – und nicht 
allein der Bildungsgrad, betonte 
Sven Eisfeld, Geschäftsführer von 
Hellmann Worldwide Logistics. 
Die Grundlagen hierfür: Freiraum 
und eine offene Fehlerkultur. 

Auf der anderen Seite könne 
aber durch ein Mehr an Automa-

Die Branche muss sich selbst helfen
Recruiting  Logistikunternehmen fehlt es auf dem Arbeitsmarkt an Dominanz

tisierung und Digitalisierung eine 
höhere Effizienz erreicht wer-
den, argumentierte Kille. Zu gu-
ter Letzt appellierte er an die Ver-
antwortung der Führungskräfte 
von heute. Diese sollten als eine 
Art „Boje für die Orientierung“ 
von jungen Nachwuchskräften 
fungieren. ■ ab

Hellmann-Manager Sven Eisfeld plädierte 
für eine offene Fehlerkultur.

ANZEIGE

transport logistic 
Messe München: 
Halle B5, 
Stand 111/210

FO
TO

:  
SC

H
E

U
T

ZO
W

ANZEIGE

AUTOMATI
SIERUNG

ELEKTRI
FIZIERUNG

DIGITALI
SIERUNG

NACH
HALTIGKEIT

KRONE

KRONE COMMERCIAL VEHICLE SE
Bernard-Krone-Straße 1, 49757 Werlte, DEUTSCHLAND, 
Tel.: +49 5951 209-0, info.nfz@krone.de, www.krone-trailer.com

JETZT 
QR-Code scannen und

mehr erfahren!

9. – 12. Mai 2023

Messe München

Halle A6 l Stand 201/302

Besuchen Sie uns! 

Krone_Deutschland_DailyNewstransportlogistic_208x140plus3_DU230427_Zukunft.indd   1 27.04.2023   12:55:24



6 NACHHALTIGKEIT
FREITAG, 12. MAI 2023 / Nº 4

A real Herculean 
task for logistics
CHANCES The energy transition 
is the topic of the decade – this 
entails new tasks for logistics. 
With this, Prof. Raimund Klin-
kner, Chairman of the German 
Transport Forum (DVF), opened 
the panel on “Hydrogen and Co: 
Logistics for the Energy Turna-
round”. According to him, logis-
tics will play an important role in 
the market ramp-up of alternative 
fuels. But new transport chains 
would also have to be defined for 
building production capacity and 
distributing the fuels. “All of this 
has to happen in seven years – it‘s 
a Herculean task,” he said. On the 
other hand it‘s also about helping 
companies transform to sustaina-
ble transportation. In addition to 
long-term planning security, logis-
tics needs a transparent regulato-
ry and financing framework that 
takes account of the transforma-
tion. Klinkner sees a need for im-
provement in the EU‘s restrictive 
taxonomy rules. ■ ben

Die Energiewende ist das 
Thema des Jahrzehnts – und 
damit sind auch neue Auf-

gaben für die Logistik verbunden. 
Mit dieser Feststellung eröffnete 
Prof. Raimund Klinkner, Vorsit-
zender des Präsidiums des Deut-
schen Verkehrsforums (DVF), die 
Podiumsveranstaltung zum Thema 
„Wasserstoff und Co: Logistik für 
die Energiewende“. Laut Klinkner 
wird die Logistik auch beim Markt-
hochlauf alternativer Kraftstoffe 

eine wichtige Rolle spielen. Doch 
es müssten auch neue Transport-
ketten für den Aufbau der Produk-
tionskapazitäten und die Verteilung 
der Treibstoffe definiert werden. 
„All das muss in sieben Jahren ge-
schehen – eine Herkulesaufgabe für 
die Transportbranche“, sagte er.

Auf der anderen Seite gehe es 
auch darum, die Unternehmen bei 
der Transformation hin zu nach-
haltigen Transporten zu unterstüt-
zen. Die Logistik brauche neben 
einer langfristigen Planungssicher-
heit transparente Regulierungen 

und einen Finanzierungsrahmen, 
der dem Transformationsprozess 
Rechnung trage. Hier sieht Klink-
ner vor allem bei den restriktiven 
Taxonomie-Regeln der EU Nach-
besserungsbedarf.

Dass der Hochlauf der Energie-
wende kapitalintensiv ist und klare 
Perspektiven braucht, bestätigten 
die Experten der anschließenden 
Diskussionsrunde. „Deutschland 
wird teilweise Exporteur erneu-
erbarer Energien, gerade auch im 
europäischen Verbund sein, aber 
auch Energie bei europäischen 
und internationalen Partnern ein-
kaufen, um die Energieversorgung 
von Bevölkerung und Wirtschaft 
sicherzustellen“, prognostizierte 
Burkhard Sommer, der stellver-
tretende Leiter des Maritimen 
Kompetenzzentrums von PwC 
Germany. Deutschland werde so 
resilienter und unabhängiger in 
seiner Energieversorgung als in 
der jüngeren Vergangenheit – aber 
es würden auch erhebliche Inves-
titionen notwendig.

Eine gute Botschaft hatte Kers-
tin Deller, Unterabteilungsleiterin 
Grundsatzfragen Effizienz, Wärme 
und Wasserstoff im BMDV, mitge-
bracht. Sie ist zuversichtlich, dass 
noch vor der Sommerpause die 
Wasserstoffstrategie 2.0 der Bun-
desregierung verabschiedet wird. 
Allerdings sei man hier noch im 
Diskussionsprozess etwa über die 
Frage, in welchen Bereichen zu-
nächst Wasserstoff eingesetzt wer-
den soll. ■ ben

Die neue Herkulesaufgabe
DVF So fordert der Umstieg auf alternative Kraftstoffe die Logistik

Telematik muss nicht möglichst 
viele Daten liefern, sondern nur 
solche, die den Anwender wirk-
lich weiterbringen. So lautet das 
Fazit einer Expertendiskussion, 
zu der die Mediengruppe Tele-
matik-Markt.de auf der trans-
port logistic eingeladen hatte. 
„Heute erwartet der Fuhrpark-
manager, proaktiv über die drei 
wichtigsten Events informiert zu 
werden“, so Michael Schmidmei-
er vom Telematikanbieter Geotab.  

Bislang allerdings bedeutet Trans-
portmanagement – trotz wach-
sender Datenmengen – immer 
noch viel Handarbeit. Meldet ein 
Fahrer zum Beispiel „Stehe im 
Stau“, beschäftigt das den Dispo-
nenten im Schnitt 30 Minuten. 
„Wir müssen zu mehr automa-
tischer Entscheidungsfindung 
kommen“, forderte Florian Mod-
rich von Transics Deutschland. 
Das sei auch vor dem Hintergrund 
des Fachkräftemangels wichtig. 

Größte Herausforderung der 
kommenden Jahre ist die Elekt-
rifizierung, denn beim E-Lkw fal-
len deutlich mehr Daten an. Wie 
viel Reichweite bleibt? Genügt 
die Standzeit, um das Fahrzeug 
aufzuladen? Dazu kommen Fak-
toren wie der technische Zustand 
der Batterie oder die Außentem-
peratur, die das Ladetempo be-
einflusst. „All das stellt die Dispo-
nenten vor Herausforderungen“, 
sagte Modrich. ■ cg

Viel hilft nicht immer viel
Telematik  Die Datenflut im Flottenmanagement schwillt weiter an

More data isn‘t 
the solution
In the future, telematics will not 
have to deliver as much data as 
possible, but only data that really 
helps the user. This is the conclu-
sion of an expert discussion to 
which the media group Telema-
tik-Markt.de invited at transport 
logistic. “Today, the fleet ma-
nager expects to be proactively 
informed about the three most 
important events,” said Michael 
Schmidmeier, Business Develop-
ment Manager at telematics pro-
vider Geotab. ■ cg

”
Die Taxonomie- 

Regeln müssen nach-
gebessert werden.

Prof. Raimund Klinkner, DVF

Prof. Raimund Klinkner, 
Vorsitzender des DVF- 
Präsidiums, stimmte die 
Besucher des Forums auf  
das Thema ein.
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Nachhaltigkeit ist auf der 
diesjährigen transport logi-
stic überall präsent. In den 

Diskussionsrunden im Konferenz-
programm, an den Messeständen 
und in den persönlichen Gesprä-
chen. Um dem gestiegenen Infor-
mationsbedarf der Branche rund 
um das Thema gerecht zu werden, 
hat die Deutsche Verkehrs-Zeitung 
mit Zero by DVZ ein neues Produkt 
entwickelt. Im Rahmen der trans-
port logistic erfolgte am Donners-
tagmorgen der Launch der neuen 
digitalen Informationsplattform.

Verlagsleiter Oliver Detje und 
Chefredakteur Sebastian Reimann 
erklärten im Rahmen der Vorstel-
lung, dass das Thema so sehr an 
Bedeutung gewonnen habe, dass 
eine eigene Plattform ohne Pay-
wall die logische Konsequenz sei. 
Die DVZ wird aber auch weiterhin 

Zero by DVZ: Neue Plattform gelauncht
Digital  News und Hintergründe rund um nachhaltige Logistik

Das DVZ-Team 
bei der Präsen-
taion der neuen 
Plattform (v. l.): 
Sebastian 
Reimann, Anna 
Schönal, Frederic 
Witt, Lennart 
Albrecht und  
Oliver Detje 
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Mehr Informationen: 
https://www.dvzzero.de

in gewohntem Maße über Nach-
haltigkeit berichten. „Zero by DVZ 
ist eine deutliche Erweiterung 
zum bisherigen Angebot und kei-
ne Reduzierung der bestehenden 
Produkte“, stellte Reimann beim 
Business Breakfast am Stand der 

DVZ gegenüber den Gästen und 
Besuchern klar. 

Auf www.dvzzero.de erhalten 
Interessierte künftig Hintergrund-
artikel rund um das Thema nach-
haltige Logistik. Neben Artikeln 
von Nachhaltigkeitsexperten aus 

der DVZ-Welt bietet Zero auch 
Unternehmen Raum, um eigene 
Meldungen zum Thema zu veröf-
fentlichen. Mit dem Mix aus redak-
tionellen Inhalten und Beiträgen 
von Unternehmen soll Zero künf-
tig für Logistiker als Grundlage für 
gute Entscheidungen rund um das 
Thema Nachhaltigkeit dienen und 
Neulingen einen Einstieg in die 
Thematik bieten. Ergänzend sol-
len Social-Media-Aktivitäten und 
ein Newsletter hinzukommen. 

Redaktionell wird Zero by DVZ 
von den DVZ-Redakteuren Len-
nart Albrecht und Frederic Witt 
betreut. Anna Schönal unterstützt 
sie als verantwortliche Projekt-
managerin. ■ fw

ANZEIGE

www.flexport.com

Besuchen Sie 
uns auf 

der transport logistic 
Halle B2, Stand 411 

3) Erfolgreicher E-Commerce dank digitalem 
Auftragsmanagement: Besonders im E-Com-

merce-Bereich machen schnelles Wachstum und 

dynamische  Produktzyklen langfristiges Planen 

schwer. Um jedoch Bestellungen, Lagerbestände 

und Verkaufskanäle in Echtzeit überwachen zu 

können, benötigen Unternehmen ein leistungsstar-

kes digitales Auftragsmanagementsystem. Es sorgt 

für mehr Kundenzufriedenheit, eine reibungslosere 

Auftragserfassung sowie transparentere Lagerver-

waltung und ermöglicht eine effizientere Kommu-

nikation und Zusammenarbeit zwischen allen Be-

teiligten innerhalb der Lieferkette.

 
Sie wollen mehr darüber erfahren welche 
Möglichkeiten ihnen, die cloud-basierte 
Flexport-Plattform bietet? 

Auch in Zeiten des Wandels ist es möglich,  

Effizienzpotenziale zu nutzen und Innovationen 

voranzutreiben, um Störungen in der Lieferkette 

effektiver zu managen und bessere Geschäfts-

ergebnisse zu erzielen. IT- und Supply-Chain- 

Führungskräfte können durch die Verwendung von 

intelligenten Workflows, künstlicher Intelligenz und 

intelligentem Auftragsmanagement ihre Lieferket-

ten optimieren, auf zukünftige Herausforderungen 

besser vorbereiten und damit in Zeiten von Krisen 

stabiler bleiben. So funktioniert es:

1) Intelligente Workflows und Technologie
werden eingesetzt, um die Erwartungen der Ver-

braucher zu erfüllen und gleichzeitig die Effizienz 

und Resilienz ihrer Lieferkette zu erhöhen. Durch 

das Aufbrechen traditioneller Silos werden alle Stu-

fen der Wertschöpfungskette transformiert. Intel-

ligente Workflows können zukünftige Muster vor-

hersagen und eine agile Lieferkette schaffen, die 

proaktiv auf Störungen reagiert. Unternehmen, die 

ihre Lieferkettenprozesse umgestalten möchten, 

sollten Technologien wie KI integrieren und ihre 

Teams neu ausrichten. 

2) Durch bessere Visualisierung und KI- 
basierte Datenanalyse wird die Lieferkette 
optimiert. Voraussetzung dafür sind gut visuali-

sierte und hochwertige Daten. Denn entlang einer 

Lieferkette gibt es unzählige Punkte, an denen sie 

erfasst werden. Bisher liegt dieser Schatz jedoch 

häufig noch ungenutzt auf den Servern der Logis-

tikunternehmen. Künstliche Intelligenz kann diese 

Daten verstehen, in Handlungsempfehlungen zu 

übersetzen und aus ihnen lernen. Mit KI können 

Unternehmen mehr aus ihren Daten herausholen 

und in Echtzeit bessere Entscheidungen treffen. 

So sind sie auf zukünftige Störungen ihrer  
Lieferketten besser vorbereitet 

13138_dvz_advertorial_flexport_208x140.indd   2 09.05.2023   08:41:37
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Rückblick in Bildern: 
Endlich wieder hier
Messe  Nach vier Jahren fand die transport logistic wieder in Präsenz statt. 
Die Besucher kamen in Scharen. Das Motto lautete dieses Jahr für viele 
von ihnen: tagsüber volle Gänge und abends volle Gläser!

Hier spielt die Musik: 
Neben dem fachlichen 
Austausch gab es für 
die meisten Besucher 
hoffentlich auch genug 
Gelegenheiten, dem 
musikalischen Angebot 
an den Ständen zu 
lauschen. Passende 
Getränke gibt es bald 
per Drohne geliefert.

Die Logistikbranche wird künftig von 
Robotern dominiert? Ganz so weit ist es 
noch nicht. Wer weiß, wie diese Frage bei 
der nächsten transport logistic in zwei 
Jahren beantwortet wird...

ANZEIGE

Das Mobility Festival

22.+23.  
JUNI 2023Jetzt kostenlos anmelden unter  

www.hey-hamburg.com/tickets
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IMPRESSIONEN

Gutes Wetter, gute Laune! Auch wenn 
das Wetter nach dem ersten Tag zu 
wünschen übrig ließ, blieb die Stim-
mung auch an den folgenden Tagen 
an Messeständen aus den verschie-
densten Ländern bestens.

Hochkarätig und bunt: 
Auf den Bühnen standen 
Entscheider und Branchen-
Expertinnen wie Kirsten de 
Bruijn von WestJet Cargo..

Der Minister machte den 
Anfang: Als erster von 
rund 30 Gästen nahm 
Volker Wissing auf dem 
Roten Sofa der DVZ 
Platz. Sein Wunsch an 
die  Logistikwirtschaft: 
 „Bleiben Sie so innovativ 
und investitionsfreudig!“

Alles im Griff und alles im Blick? 
Technische Innovationen konn-
te man auf dem Messegelände 
an vielen Orten testen.
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Nach wie vor buhlen die Pa-
ketdienstleister um Exklu-
sivität bei der B2C-Zustel-

lung. Das führt unter anderem 
zu – teils direkt nebeneinander 
stehenden – verschiedenfarbigen 
Paketboxen. In der Vergangen-
heit hatten Hermes, DPD und 
GLS daher mit Parcellock bereits 
versucht, anbieteroffene Boxen 
auf dem Markt zu etablieren. Das 
Vorhaben wurde jedoch sukzessi-
ve wieder beendet. 

Das Interesse an sogenannten 
White-Label-Paketboxen besteht al-
lerdings nach wie vor. Ein Beispiel 
ist die GWG Städtische Wohnungs-
gesellschaft München, der es etwa 
um ein Serviceangebot für die Mie-
ter und Nachhaltigkeit geht: „Wir 
wollen bei uns im Gebiet den Anlie-
fer- aber auch Abholverkehr redu-
zieren“, unterstrich Susanne Kraus, 

Abteilungsleiterin Projektentwick-
lung, anlässlich einer einstündigen 
Dialog- und Diskussionsrunde am 
Mittwoch auf der transport logistic.

Nutzer offen für White Label
Rund ein Fünftel aller deutschen 
Haushalte wird derzeit täglich mit 
Paketen beliefert, und viele Men-
schen wissen schon bei der Be-
stellung, dass sie zum Zeitpunkt 
der Zustellung nicht zu Hause sein 
werden. Das berichtete Michael 
Knaupe, Chief Customer Experi-
ence und Business Development 
Officer  bei DPD Deutschland. 
Vielen sei es auch nicht wichtig, 
welcher Dienstleister die Paket-
station anbiete. Man stehe daher 
White-Label-Boxen nach wie vor 
offen gegenüber. 

Mit der „München Box“ plant 
Christiane Behrisch, Wirtschafts-

verkehrskoordinatorin im Mobi-
litätsreferat der Stadt München, 
genau dies. Im Rahmen des Pilot-
projekts soll unter anderem her-
ausgefunden werden, ob es sich 
für die Stadt lohnt, hierfür Platz zu 
schaffen.

In Braunschweig hat man sich 
bereits in diese Richtung entschie-
den. Jonathan Grothaus, Co-CEO 
von Myflexbox Germany, konnte 
am ersten Messetag vermelden, 
dass das Smart-City-Start-up in 
Kooperation mit der dortigen 
Wohnungsbaugesellschaft Ni-
belungen ein flächendeckendes 
Netz aus Paketstationen als Teil 
des Klimaschutzkonzepts aufbau-
en wird. Gegenüber einer Zustel-
lung an der Haustür soll dadurch 
der CO2-Ausstoß auf der letzten 
Meile um bis zu 350 Gramm pro 
Paket sinken. ■ cb

FREITAG, 12. MAI 2023 / Nº 4
KEP

Frauen rücken 
stärker in  
den Fokus 
BAHN Nachwuchsprobleme ha-
ben alle Branchen. Doch wenn 
die Schiene ihren Anteil am Mo-
dal Split bis 2030 auf 25 Prozent 
in die Höhe schrauben soll, be-
darf es neben einer besseren In-
frastruktur auch mehr Personal.

Auf vom Privatbahn Magazin 
ausgerichteten Forum „Zukunfts-
branche Bahn – Wie die Schiene 
ihr Potenzial entfalten kann“ ging 
es am Mittwoch auf der transport 
logistic um die Gewinnung neuer 
Mitarbeiter. Die Panelteilnehmer 
waren sich einig, dass zu wenig 
Frauen in der Branche tätig seien.

Allerdings sei die Erhöhung des 
Frauenanteils sehr schwer, sagte 
Sven Flore von SBB Cargo Inter-
national. Der Anteil in seinem 
Unternehmen sei sehr gering. Als 
Grund dafür nannte er, dass für 
eine Frau der Job als Lokführerin 
nicht attraktiv sei, wenn man bei-
spielsweise in der Nacht um 3.00 
Uhr die Lok verlassen müsse. ■ cd

Nutzeroffene Paketstationen?
Paketlogistik Neue Ansätze für die Kooperation bei Box-Zustellung

Bei der Session wurden der Bedarf für White-Label-Paketboxen und etwaige Anreize diskutiert.
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Logistiker können heutzuta-
ge jederzeit mit unerwarte-
ten Ereignissen konfrontiert 

werden. Sie müssen also agil sein, 
um schnell reagieren zu können 
und wollen zugleich auch ihre 
Prozesse schlank gestalten. Doch 
die Rahmenbedingungen können 
sich schnell ändern, das ist das 
Charakteristische an der Vuca-
Welt, wie die Mischung Volatili-
tät, Unsicherheit, Komplexität 
und Ambiguität (Mehrdeutigkeit) 
genannt wird. Corona-Pandemie, 
Schiffsstaus vor Häfen, Streiks, 
knappe Kapazitäten – in den ver-
gangenen Jahren hat es zahlrei-
che Beispiele gegeben, welchen 
Verwerfungen die weltweiten 
Wertschöpfungsnetze mehr oder 
weniger plötzlich ausgesetzt sein 
können.

Auf diese Vuca Welt kann man 
nicht nur mit IT-Systemen reagie-
ren. Das sagte Uwe Veres-Homm 
vom Fraunhofer IIS, das zu dieser 
Thematik ein Sequenz organisiert 
hatte. „Digitalisierung und die 
Nutzung von Daten hilft natür-
lich, Transparenz zu schaffen, 
um Prozesse schnell anpassen zu 
können. Aber letztendlich kommt 
es auf den Menschen an“, betonte 
Veres-Homm. 

Wenn Prozesse geändert wer-
den sollen, geht man bei dem 
Modehändler Breuninger in vier 
Schritten vor. Am Anfang steht 
eine Idee – die sich aus Kunden-
feedback oder Datenanalysen er-
geben kann –, die als Hypothese 
formuliert wird. Dann folgt die Va-
lidierung der These, zu der auch 
AB-Tests der Logistikprozesse ge-
hören. Nach der Umsetzung als 
drittem Schritt wird abschließend 

FREITAG, 12. MAI 2023 / Nº 4
STRATEGIE

Rhenus fährt 
neue Schiffe  
mit Wasserstoff
ANTRIEBE Ab 2024 will die Rhe-
nus-Gruppe auf dem Rhein Bin-
nenschiffe mit Wasserstoffantrieb 
einsetzen. Auf der transport logi-
stic stellte das Unternehmen sein 
Konzept für eine emissionsarme 
Binnenschifffahrt vor. Gegenwär-
tig werden drei Schiffe inklusive 
Schubleichter für Containertrans-
porte geplant beziehungsweise 
gebaut, die mit einer Kombinati-
on aus Wasserstoff-Brennstoffzel-
le, Lithium-Ionen-Batterien und 
klassischen Stage-VI-Motoren an-
getrieben werden.

Von dieser Kombination ver-
spricht sich Dirk Gemmer, Ge-
schäftsführer von Rhenus Trans-
port, viel. „Mit dieselelektrischem 
Antrieb benötigen unsere neuen 
Schiffe 30 Prozent weniger Kraft-
stoff, mit Brennstoffzelle sparen 
wir sogar 84 Prozent“, sagt der 
Logistiker. Pro Fahrt werden bis 
zu 72 Prozent weniger CO2 emit-
tiert. 

Mit rund einem Dutzend Part-
nern aus Wirtschaft und Wissen-
schaft habe Rhenus laut Gemmer 
das „gesammelte Know-how in-
novativer Schiffstechnologie“ zu-
sammengetragen und könne die 
Schiffe, die gegenwärtig in den 
Niederlanden gebaut werden, 
danach sofort einsetzen. Als be-
sonderen Vorteil wertet Rhenus 
den geringen Tiefgang der neuen 
Schiffe von nur 1,20 Metern als 
Folge der veränderten Gewichts-
teilung. ■ bot

Erörterten Strategien, Prozesse agil zu gestalten (v.l.): Carolin Fiechter (Colonet), 
René Weinert (Breuninger), Christopher Wilhelm (Hermes Fulfilment), Julia Bop-
pert (triloglQa), Uwe Veres-Homm und Christina Waibel (beide Fraunhofer IIS).
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Mit Plan 
richtig 

zum Ziel
Unternehmen sollten auf 
plötzliche Änderungen 

reagieren können

gemessen. was mit der Maßnah-
me tatsächlich erreicht wurde. 

Kundenzufriedenheit zu ver-
bessern, nehmen sich viele Un-
ternehmen vor. Wichtig bei der 
Umsetzung eines Vorhabens ist, 
„sich zu fragen, ob der Plan über-
haupt umsetzbar ist“, gab Carolin 
Fiechter, Agile Coach, Colonet, 
zu bedenken. Sie empfiehlt, den 
Weg zum Ziel in mehrere Schrit-
te zu unterteilen. Denn die Welt 
könne sich plötzlich verändern. 
Daher müsse man sich an das Ziel 
iterativ rantasten. „Die Lösung 
hat dann am Ende eine höhere 
Qualität.“ Das bedeute, die Kun-
denbedürfnisse werden besser 
getroffen. ■ rok

ANZEIGE
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TREND

Bauen für Batterien
Elektromobilität erzeugt Bedarf an speziellen Logistikimmobilien

SUPPLY CHAIN  Italien und 
Deutschland teilen einige Gemein-
samkeiten. Beide Länder sind ex-
portorientiert und auch aufgrund 
der geografischen Nähe wichtige 
Wirtschaftspartner. Für die Belie-
ferung der jeweiligen Märkte und 
in andere Länder sind sie auf eine 
enge Verzahnung der Lieferketten 
angewiesen. 

Wie diese angesichts der mul-
tiplen Störungen im Kontext der 
Coronapandemie und der verän-

derten geopolitischen Weltlage 
von beiden Ländern gemeinsam 
resilienter gemacht werden kön-
nen, diskutierten am Mittwoch 
nach einer Begrüßungsrede des 
italienischen Botschafters in 
Deutschland, Armando Varric-
chio, die Chefs der Häfen von 
Genua (Paolo Emilio Signorini), 
Triest (Zeno D’Agostino) und Ve-
nedig (Fulvio Lino Di Blasio) sowie 
Ralf Többe, Executive Vice Presi-
dent Land Transport Deutschland 

und Schweiz  bei DB Schenker, 
Francesco Calvi-Parisetti, Partner 
bei Roland Berger in Mailand, und 
Philipp Kipper, Global Head of Lo-
gistics bei BSH Hausgeräte.

„Die Logistikkette muss das 
Risikomanagement wesentlich 
besser bewältigen“, unterstrich 
Signorini, und sagte auch, wie das 
nach seiner Ansicht am besten 
funktioniert: „Wir müssen wettbe-
werbsfähig, aber auch integrativ 
sein.“ ■ cb

Deutsch-italienische Verbindungen
Lieferketten  Gemeinsam für mehr Nachhaltigkeit und Sicherheit

Belgische Häfen 
als Vorreiter der 
Energiewende
HAFEN „Wir wollen eine führen-
de Rolle bei der  Energiewende 
in Europa spielen“, sagte Tom 
Hautekiet, CCO des Hafens Ant-
werpen-Zeebrügge, selbstbewusst 
während der transport logistic. 
Er kündigte an, dass bis 2028 vier 
Terminals für den Ammoniak- 
Import entstünden. Der daraus 
gewonnene Wasserstoff werde 
sowohl vor Ort genutzt, aber auch 
über eine Pipeline bis an die deut-
sche Grenze transportiert, um die 
dortige Industrie zu versorgen. 
Damit ändere sich die DNA des 
Hafens grundlegend. Statt nur 
Schiffe abzufertigen, werde man 
zu einem Energie-Hub für Europa. 
Antwerpen erweitert zudem seine 
Container-Kapazitäten. Voraus-
sichtlich 2025 beginnt der Ausbau 
für einen neuen Terminal. ■ alb

Halle B3, Stand 325/426
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mit den Projektentwicklern ins 
Gespräch zu gehen, solange es 
eben noch keine einheitlichen 
Vorgaben für die Spezialanforde-
rungen der Batterielagerung gibt.

Die zunehmende Verbreitung 
der Elektromobilität beschäf-
tigt auch den Projektentwickler 
Goodman. In Duisburg baut das 
Unternehmen im Auftrag eines 
Partners eine mehrgeschossige 
Van-Charging-Station. Hier sollen 
E-Fahrzeuge aufgeladen werden 
können, die aus dem Umland 
zur Versorgung in die Stadt fah-
ren. Geschäftsführer Christof 
Prange sucht für solche Projek-
te den Kontakt zur Verwaltung. 
„Wir sind motiviert, Ideengeber 
zu sein und mit den Kommunen 
gemeinsam solche Lösungen zu 
implementieren.“ ■ rok

Die urbane Logistik der Zu-
kunft wird durch Elekt-
romobilität geprägt sein. 

2030 sollen 15 Millionen E-Fahr-
zeuge auf den Straßen unterwegs 
sein. Schon jetzt steigt die Nach-
frage nach Logistikimmobilien, 
die für die Lagerung von Lithium-
Ionen-Batterien geeignet sind. 
„Das ist ein starker Trend“, sagte 
Philipp Feige von Prologis gestern 
bei der Podiumsdiskussion „What 
Cities Want“. 

Die Herausforderung dabei: 
„Es gibt eine Vielzahl verschiede-
ner Batteriesysteme, die verschie-
dene Anforderungen an die Im-
mobilie mit sich bringen“, sagte 
Feige. Als weiteres Problem kom-
me hinzu, „dass die Behörden 
das Thema Batterie noch nicht 
wirklich in der Tiefe begriffen 

und erfasst haben“. In den Bun-
desländern gelten verschiedene 
Bauordnungen, was den Immo-
bilienentwicklern das Bauen er-
schwert, zumal dann auch noch 
benachbarte Landkreise mitunter 
unterschiedliche Anforderungen 
haben. 

Zugleich kommen auf Feige 
Kunden zu, die spekulativ für 
die Lagerung von Batterien bau-
en wollen. Doch wie eine solche 
Halle ausgestattet sein muss, das 
ist laut Feige noch „unglaublich 
schwierig“ festzulegen. „Ich hof-
fe, dass die Politik und Verwal-
tung vorangeht und mehr Stan-
dards definiert, an denen wir uns 
orientieren können“, sagte Feige. 
Darüber hinaus appelliert er an 
die Kunden, möglichst frühzeitig 
die Bedarfe zu analysieren und 
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Roboter gegen Rampenchaos 
Handel  Im Supermarkt wird automatisiert, damit das Personal mehr Zeit hat 

Jürgen Lischka (Knapp), Michael Krings (Retail Capital Partners), Michael Sternbeck und Mira Helena Honemann (beide dm).

Jedes Jahr kommen 15 Prozent 
neue Artikel ins Regal, doch 
niemand ist da, um sie einzu-

räumen – wie kann die Konsumgü-
terlogistik diese Herausforderung 
meistern? Darüber diskutierten 
Experten auf einem Forum der 
„Lebensmittelzeitung“ im Rah-
men der transport logistic. Ihre 
Antwort klang zunächst paradox: 
mehr Automatisierung – aber 
auch mehr Menschen. 

Einen Supermarkt komplett 
ohne Personal präsentierte Jür-
gen Lischka vom Intralogistikun-
ternehmen Knapp: Der Kunde 
wählt auf einem Touchscreen 
einen Artikel aus, Roboter holen 
ihn aus dem Lager, die Ware fällt 
aus einem Ausgabeschlitz.

Campus Plaza: 
Frischer Wind 
für die Branche
START-UPS Gleich zwölf Jungun-
ternehmerinnen und Jungunter-
nehmer präsentierten am dritten 
Messetag ihre innovativen Ideen 
und Geschäftsmodelle auf der 
Campus Plaza in Halle B2. Deut-
lich geworden ist dabei vor allem 
eines: Die Digitalisierung und Au-
tomatisierung logistischer Prozes-
se steht erst am Anfang – doch das 
Potenzial ist riesig. 

Wie viel Aufwand und Zeit sich 
beispielsweise mit digitalen, stan-
dardisierten Dokumenten zu Be- 
und Entladeanforderungen von 
Transporten einsparen lassen, 
zeigte Elzbieta Wiankowska, Co-
Founderin und COO des Mann-
heimer Start-ups Loady. Gerade 
in diesem Bereich gebe es in der 
Branche noch „gallische Dörfer“ 
und Innovationsverweigerer, kri-
tisierte Wiankowska. „Zwei von 
100 Lkw scheitern an unklaren 
oder nicht befolgten Anforderun-
gen“, so die Gründerin. Weitere 
fünf Lkw sorgen in der Regel für 
Probleme. Ähnliche Beobachtun-
gen haben auch die Gründer von 
Frachtigall gemacht, mit deren 
Lösung Frachtdokumente digital 
erstellt, verwaltet und signiert 
werden können.

Am letzten Messetag dreht sich 
auf der Campus Plaza dann alles 
um das Thema Karriere. Sieben 
Unternehmen sprechen über 
neue Trends der Arbeitswelt. ■ ab

Halle B2, Stand 215/314

Verschwindet damit der 
Mensch endgültig aus dem Han-
del? Das wäre nach Ansicht der 
Experten kein kluger Schachzug. 
„Je mehr Zeit die Mitarbeiter für 
den Kunden haben, desto bes-
ser ist die Conversion“, betonte 
Michael Krings von der Bera-
tungsgesellschaft Retail Capital 
Partners. Heißt: Gibt es mehr 
Ansprechpartner, steigt der Um-
satz. Krings plädierte dafür, mehr 
Ware „shelf-ready“ anzuliefern, 
sodass das Verräumen entfällt 
und die Mitarbeiter mehr Zeit 
zum Beraten haben.

Im Konsumgüterbereich ist 
der Ruf nach mehr Nachhaltigkeit 
besonders laut. „Es ist an der Zeit, 
jetzt zu starten“, betonte Michael 

Sternbeck, Bereichsverantwortli-
cher Logistikmanagement Filiale 
bei dm. Der Drogeriemarkt belie-
fert seine Filialen in Nürnberg seit 
März mit vier Wasserstoff-Trucks. 
„Das ist leider die größte zusam-
menhängende Flotte in Deutsch-
land“, so Sternbeck. Eine Maß-
nahme, die auf kurze Sicht mehr 
Umweltwirkung entfalten dürfte, 
stellte seine dm-Kollegin Mira 
Helena Honemann vor: den di-
gitalen Lieferschein. „Das ist wie 
Dropbox für die Logistik.“ Der 
Lieferschein existiert nur noch 
in der Cloud, der Fahrer zeigt bei 
Anlieferung einen QR-Code auf 
seinem Handy vor. 50 Unterneh-
men haben sich schon an das Sys-
tem angeschlossen. ■ cg
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SCHIENENGÜTERVERKEHR

Die von der EU-Kommission an-
gedachte CO2-Regelung für Lkw 
wird keine negativen Auswirkun-
gen auf den Schienengüterver-
kehr haben. 

Richtig. Die hohen Anforderungen an 
die Flottenemissionen ab 2030, 2035 
und 2040 werden dazu führen, dass 
noch mehr schienenaffine Güter von der 
Straße auf die Schiene verlagert werden. 
So gesehen ist die von der Europäischen 
Kommission festgelegten Flottenemissi-
onen eine Chance für den Schienengü-
terverkehr.

Der Ausbau des Schienennetzes ist 
nicht notwendig, um mehr Güter 
auf die Bahn zu bringen. Es geht 
einzig und allein darum, die vor-
handenen Kapazitäten wesentlich 
besser einzusetzen – was Dank zu-
nehmender Digitalisierung keine 
große Herausforderung ist.

Falsch. Bei optimierter Nutzung des 
Streckennetzes unter anderem durch 
Digitalisierung, 740-m-Nutzlänge und 
Vollelektrifizierung auf allen Durch-
gangsstrecken könnte zwar erheblich 
mehr Güterverkehr auf dem vorhan-
denen Netz abgewickelt werden. Das 
reicht aber nicht, um den von der Bun-
desregierung angestrebten 25-prozen-
tigen Marktanteil der Schiene bei zu-
nehmenden Transportaufkommen zu 
erreichen. Dafür benötigen wir einen 
umfassenden Netzausbau, insbesonde-
re ein Vorrangnetz für den Schienengü-
terverkehr, das auch einzelne Neubau-
ten beinhalten müsste.

Mittelfristig werden sowohl Ös-
terreich als auch die Schweiz für 
sämtliche Lkw-Transitverkehre 
die Nutzung des KV und der Rol-
lenden Landstraße vorschreiben. 

Teilweise richtig. Schon heute sind Län-
der wie Österreich und der Schweiz Vor-
reiter im Ausbau des Schienengüterver-
kehrs. Beide Länder werden aufgrund 
Ihrer topographischen Lage in Zukunft 
ein weiter ansteigendes Interesse haben, 
noch mehr Lkw-Transitverkehre auf den 
KV und die rollenden Landstraße zu ver-
lagern.

Im Zuge der Ökologisierung des 
Güterverkehrs wird sich eine 
Renaissance des Einzelwagenver-
kehrs einstellen.

Richtig. Schon jetzt – vor Beginn der 
angekündigten Förderung des Einzel-
wagenverkehrs – ist festzustellen, dass 
gerade bei der mittelständischen und 
dezentral gelegenen Industrie und Lo-
gistik verstärkt Bedarf an Transporten 
auf der Schiene angemeldet wird, der 
unterhalb der Mengen liegt, die einen 

Ganzzug rechtfertigen. Nur ein Teil die-
ser Transporte – die im Übrigen ein ho-
hes Wachstumspotenzial haben - eignen 
sich für den KV. Der Einzelwagenver-
kehr wird in Zukunft zwar keinem Boom 
erleben, aber zumindest wieder wach-
sen können, wenn jetzt die Weichen 
richtig gestellt werden. Digitalisierung 
und Rationalisierung, insbesondere 
auch die Digitale Automatische Kupp-
lung und die stärkere Automatisierung 
des Rangierens, werden mittelfristig den 
Personalaufwand und die Kosten dieser 
Verkehrsart senken und sie damit wett-
bewerbsfähiger machen.

Große Schieneninfrastrukturpro-
jekte werden sich aufgrund der 
Planungsbeschleunigung künftig 
in weniger als der Hälfte der bis-
herigen Zeit umsetzen lassen.

Richtig. Wenn alle Register der Pla-
nungsbeschleunigung gezogen werden, 
ist das möglich. Also Verzicht auf Pla-
nungsverfahren bei der Elektrifizierung 
und Kleinmaßnahmen, Verzicht auf 
gesonderte Raumordnungsverfahren, 
Konzentration der Abstimmung aller 
Betroffenen in einem volldigitalisierten 
straffen Planfeststellungsverfahren, Zu-
rückweisung verspäteten Vorbringens 
und kurzer Instanzenzug vor Gericht.

Die Revitalisierung stillgelegter 
Schienenanschlüsse wird bis zum 
Ende des Jahrzehnts zur ökologi-
schen Notwendigkeit.

Richtig. Schon jetzt gibt es erste Projek-
te bei Kunden, ihre Gleisanschlüsse zu 
reaktivieren. Die Tendenz ist insoweit 
klar positiv. Unternehmen auf dem 
Land setzen sich zum Teil auch vehe-
ment für die Erhaltung und Reaktivie-
rung von Eisenbahnstrecken ein, um ih-
ren Anschluss an das Eisenbahnnetz zu 
erhalten. Das ist nicht nur ökologisch 
richtig, sondern häufig auch ökonomi-
sche Notwendigkeit, da die Transport-
mengen sich auf der Straße kaum noch 
bewältigen lassen und der Fahrerman-
gel sich immer stärker auswirkt.

Allen Abstimmungsproblemen 
zum Trotz: Die Digitale Automa-
tische Kupplung wird bis 2030 in 
Europa flächendeckend umge-
setzt sein. 

Teilweise richtig. Wichtig ist, dass die Di-
gitale Automatische Kupplung als Sprun-
ginnovation bald kommt und dass die 
Umrüstung in kurzer Zeit konsequent 
und umfassend erfolgt. Ob dies 2030 be-
reits der Fall sein wird, ist schwierig zu 
prognostizieren, da die dazu erforder-
lichen Finanzierungszusagen noch feh-
len. Idealerweise sollte die Umrüstung 
bis 2030 allerdings erfolgt sein. ■ ben

„Wir  
benötigen  
einen  
umfassenden 
Netzausbau“
Die gleitende Langfristprognose des 
Bundesverkehrsministeriums sieht  
den Schienenverkehr auf einem  
absteigenden Ast. Im Thesencheck 
ordnet Joachim Berends, Vizepräsident 
des VDV, die wichtigsten Themen der  
Schienenbranche ein.

Joachim Berends 
ist Vorstand 
der Bentheimer 
Eisenbahnen und 
engagiert sich als 
Vizepräsident des 
Verbandes Deut-
scher Verkehrsun-
ternehmen (VDV). 
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